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USA: Liebe zu Jungen erwiinscht!

Gedanken zur Big-Brother-Bewegung

Diec Big Brother (Grosser Bruder) Bewegung ist cine Einrichtung, die einen
reifen, intelligenten und abgeklirten Mann in eine personliche. individuelle Bezie-
hung zu einem heranwachsenden Jungen bringt, der andernfalls wahrscheinlich nicht
den richtigen Weg ins Leben finden wiirde. Der wesentliche Grundsatz ist: Ein Mann
und ein Junge!

Fine solche Tatsache, wie sie dieser erste Satz aus ecinem Aufkliarungsprospekt
kurz umreisst, muss uns nach allem uber USA bisher Gehorten verwirren. Wenn
man schliesslich im Einzelnen noch liest, ein solcher Junge benstige «Freundschaft,
Zuneigung (affection!). Rat und Fihrungs. dann weiss man nicht. worither man sich
mehr wundern soll: iber die Naivitdt, mit der dic Amerikaner auf Abwege zeratene
Jugendliche  wieder aul den rechten Weg zu fithren versuchen, oder iber ihre
Begriffsstutzigkeit. mit der sie dem  heillosen  Dilemma  auf dem  Gebiete  der
Sexualpraxis gegeniiberstehen,

Dabei bin ich mir vollkommen klar dariiber. dass die Erwachsenen. die sich dieser
Bewezung zur Verfiigung stellen, dies sicherlich nicht von vorneherein und vorsitz-
lich zu dem Zwecke tun, Jugendliche sexuell zu (miss- oder ge-) brauchen. Aber
andererseits scheint auch vollig offenkundig, dass als Voraussetzung zu einem guten
biz brother doch vor allen Dingen eine Licbe zum Jungen vorhanden sein muss.
Dariiber allerdings hraueht man in USA nicht eigens zu diskutieren; Gott sei Dank
haben die Amerikaner cinen Spleen fiir Kinder. und die kinderlose Fhe ist lingst
kein Ideal mehr. das von der Masse angestrebt wird, Damit aber ist bei ihnen
wieder jene urspriingliche. gesunde. natiirliche. weil notwendige Liebe zum Jungen.
sum jungen Menschen als Ausgangsbasis vorhanden, durch die sich die Griechen auf
dev Hiohe der Antike so charakteristisch auszeichneten, jene Griechen. die einen
Pfeiler der Kultur des Abendlandes bilden. das heute alleemein als die Grundlage
cines kommenden curopiischen Zusammenschlusses angesehen wird.

Warum ich so weit aushole? Weil in Deutsehland ein \V)ll('('l\ml im Gefangnis
enden musste ans dem ecinfachen Grunde, weil er dasselbe tat wie die Big Brother
Bewegung in USA seit 1901 Wenn zwei dasselbe tun. ist es eben noch lange nicht
dasselbe. Weil man offiziell nirgendwo in Furopa mehr wagen kann. diesen Ges
danken vom FEros zum junzen Menschen. und zwar zu einem  einzelnen jungen
Mensehen. so detailliert  zu propagieren. ohne sich schirfster Anfeindung auszu-
setzen. Weil jene bekannte muffige Atmosphiire moralinsanrer Piadagogik einfach
keine Diskussion und Revision der strittiven Fragen zuliisst. zustandekommen Jisst.

Gott sei Dank macht sich auf dem Gebiete der Psychologie. Psychotherapie und
der daraus erwachsenen experimentellen Pidagogik ein neuer. offensichtlich von
den USA bheeinflusster Geist bemerkbar, Wenn heute  ein Psvchologe der Mutter
cines Junegen. (der aus cinem Minderwertigkeitskomplex heraus plotzlich begonnen
hatte. alles mozliche zu stehlen) empfichlt. ihm in der Gestalt cines hefreundeten
Lehrers oder eines minnlichen Verwandten den notwendigen Vaterersatz zu be-
schaffen (Velhagen & Klasings Monatshefte. 1. 1952, dann zeigt das erfreulicher
weise. wie sehr wir uns auf Umwegen dem  Alten Wahrens (Goethe) endlich doch
genidhert haben. Freilich ist noch ein langer Wee bis zu der Frkenntnis. dass die
homoerotische Veranlagune  eines Adoptivvaters.  Lehrers. Jueendfihrers. Kinder-
arztes oder Geistlichen anstatt auf den Kehrichthanfen menscehlicher I'IIZIlliing“('h'
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Hilfsmittel gehore, die man sich nicht hiufig genug wiinschen konne bei dem
heutzutage chronischen Mangel an guten Pidagogen. Je mehr der Prozess der
Vermassung voranschreitet, umso stirker bricht sich auf den verschiedensten Ge-
bieten der Kultur und Politik die Erkenntnis Bahn, dass eine Heilung nur in der
Begegnung vom Einzelmenschen zum Einzelmenschen erfolgen, dass der Masse nur
die Personlichkeit entgegenwirken kann. Wenn aber selbst die Schulen, also die
Bildungsstiitten der kommenden Persénlichkeiten, Brutstitten der Vermassung sind
und bleiben (da ein Lehrer niemals zu 40 oder gar 60 jungen Menschen ein persin-
liches Verhiiltnis haben kann; die kleinste iiberschaubare Einheit wire vielleicht
12—15), braucht man sich nicht zu wundern, wenn alle Arbeit an Erwachsenen
immer wieder in ein Fass ohne Boden liuft.

Fiir den Idealisten ist es tranrvig, immer wieder feststellen zu miissen, dass wir
den Ueberblick iiber das Ganze verloren haben, dass wir nicht mehr versuchen,
ein geschlossenes Menschenbild im Rahmen des KOSMOS aufzubauen, sondern dass
wir uns damit begniicen nur hier und da «erste Hilfe» =zu leisten. Big Brother
Movement ist eine solche «e:ste Hilfes — in sich geschlossene und sinnvollere
Menschenbildung aber wire es. wenn unsere verflucht faulen Viter sich endlich
einmal der Erziehung ihrer Kinder, zumal der Jungen, annehmen wiirden, anstatt
diese ausschliesslich dem weiblichen Finfluss zu iiberlassen. Positiv im Sinne
unserer (Ganzheitstheorie wiire eine stirkere Intensivierung und Differenzierung in
der persiénlichen Begegnung zwischen Schiiler und FErzieher, wobei wieder darauf
zu achten wiire, dass man nicht ins andere Extrem verfalle, das hier einmal kurz mit
Militarismus umschrieben sein mag. Jack Argo, Deutschland.

Wir geben diesem Essay Raum, trotzdem er ein sehr heikles Thema., wenn auch
tin Jahrtausende altes, berithrt. Wahrscheinlich diirfen wir in dem hier geforderten
Begriff der Liebe des reifcn Mannes zum heranwachsenden Jungen keinesfalls auch
geschlechtliche Handlungen einbeziehen. Trotz den erwiesenen Tatsachen des Kinsey-
Reports ist selbst die geschlechtliche Handlung zwischen Erwachsenen, wie uns alle
amerikanischen Kameraden, die heriiher kommen, versichern, in den USA nach wie
vor strafbar, ein Grund zum Ausschluss aus Staatsdienst und Armee, gesellschaftlich
diffamierend und es ist kaum anzunechmen, dass in einer so in der Oeffentlichkeit

stehenden Bewegung die noch viel schwerer strafbare sexuelle Liebe des big brother

zum little brother gelebt werde. Sicher wiirde der Beweis der vollzogenen Handlung

oder auch schon ihr Versuch. den reifen Amerikaner genau so ins Gefingnis bringen
wie seinerzeit Wynecken in Deutschland, wenn solche Fille auch vereinzelt vor-
kommen mogen, nie zugegeben und nie entdeckt. ebenso wie in... schweizerischen
Lzmdesvrzie]:ungsht*imvu und allen, auch den christlichsten, Jiinglings-Organisationen
der Welt.

Nur eines beweist auch die Big Brother Bewegung: den einen Teil der modernen
griechischen Knabenliebe, ohne den die Menschheit nie wird auskommen konnen:
die seelische Kraftiibertragung, die in den landesiiblichen Schulen und Erziehungs-
anstalten oft nicht mehr da ist und nur noch in cine menschlich beziehungslose
«Lernereis ausgeartet ist. Die Griechen sahen aber im Eros paidikos nicht nur die
seelische, sondern auch die veschlechtlich  verantwortliche  Beziehung. Sie iiber-
liessen den Jungen nicht der einsamen Selbstentspannung. weil sie erkannt hatten,
dass es nie eine Selbsthefriedigung geben kann. sondern einzig nur von Du zu Du
auch eine Befriedung moglich ist. Bis aber diese Erkenntnis durch alle Vorurteile
der heutigen Staaten und Kirchen durchgebrochen ist, werden noch Millionen Opfer
fallen, Von unsern Lesern in den USA wiirde uns eine diesbeziigliche Stellung-

nahme 7y Big Brother Bewegung ausserordentlich interessieren. Rolf.



	USA : Liebe zu Jungen erwünscht! : Gedanken zur Big-Brother-Bewegung

